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Eindrücklicher Protest der Belegschaft der Bosch/Scintilla AG Zuchwil am Hauptsitz des Bosch-Konzern in Deutschland zeigt erste Wirkung

Bosch verlängert Konsultationsfrist und ist bereit, ergebnisoffen zu verhandeln. 260 Scintilla-Mitarbeitende überbringen Bosch-Bossen. 13'023 Unterschriften gegen den Kahlschlag in Zuchwil. Das war mehr als ein deutlicher Fingerzeig für die Bosch-Bosse: 260 Mitarbeitende der Bosch/Scintilla AG Zuchwil demonstrierten heute Montag vor dem Hauptsitz des Bosch-Konzern im deutschen Gerlingen-Schillerhöhe eindrücklich Stärke und Geschlossenheit gegen den Abbau von 330 Arbeitsplätzen und die Verlagerung der Produktion und Produkt-Entwicklung nach Ungarn und Deutschland. Mit im Gepäck hatte die Belegschaft eine Petition mit sensationellen 13'023 Unterschriften, die in knapp zwei Wochen gesammelt wurden. Die Forderung: Rücknahme des geplanten Abbau-Entscheids oder ein einjähriges Moratorium, damit die Belegschaft, die Angestellten- und Betriebskommission (ABK) und die Gewerkschaft Unia Alternativvorschläge ausarbeiten können. Bei der Übergabe der 13'023 Petitions-Unterschriften an Uwe Raschke, Mitglied der Bosch-Konzernleitung und Geschäftsführer der Robert Bosch GmbH, sprach Jesus Fernandez, Regionssekretär-Stellvertreter der Gewerkschaft Unia Biel-Seeland/Kanton Solothurn Klartext: „Die Scintilla Belegschaft in Zuchwil ist nicht bereit, den brutalen Kahlschlag hinzunehmen. Es darf nicht sein, dass ein solider Industriebetrieb kaputt gemacht, wertvolles industrielles Know-how ausgelagert und der Standort Zuchwil nach nahezu 100 Jahren erfolgreicher Tätigkeit längerfristig irreparabel zerstört wird.“

Bosch-Leitung macht Zugeständnisse – jetzt müssen den Worten Taten folgen
Der entschiedene Auftritt in der Bosch-Konzernzentrale mit tatkräftiger Unterstürzung der Kollegen der deutschen IG Metall und der Gesamtbetriebsrates von Bosch zeigte Wirkung. Die Vertreter von Bosch machten erste Zugeständnisse:

· Die Konsultationsfrist wird auf unbestimmte Zeit verlängert.

· Die inhaltlichen Gespräche werden unverzüglich aufgenommen und ergebnisoffen geführt.

· Solange die Gespräche laufen, werden keine Abbau- und Auslagerungsschritte eingeleitet und umgesetzt.

Dies sind jedoch nur erste, notwendige Schritte. Die eigentliche Auseinandersetzung über die Zukunft des Werkes in Zuchwil steht noch bevor. Die Belegschaft, die Angestellten- und Betriebskommission und die Gewerkschaft erwarten von der Bosch-Leitung nach diesen Worten nun Taten. Der Antrag auf Vorbereitung von Kampfmassnahmen und die Entschlossenheit der Mitarbeitenden sind unabdingbare Voraussetzungen für erfolgreiche Verhandlungen.

Breite Unterstützung in der Bevölkerung und auf nationaler Ebene
Die Belegschaft der Bosch/Scintilla AG Zuchwil kann in ihrem Kampf gegen den Arbeitsplatzabbau und die Produktionsauslagerung auf eine breite Unterstützung in der Bevölkerung, in der Region und aus der nationalen Politik zählen. Unter den 13'023 Personen, welche die Petition unterzeichneten, befinden sich auch 63 BundesparlamentarierInnen. Die National- und Ständeräte hatten ihre Solidarität anlässlich eines Besuches der Angestellten- und Betriebskommission und Vertretern der Gewerkschaft am 5. Dezember 2013 im Bundeshaus in Bern bekundet. Geschlossen hinter die Forderungen der Scintilla-Belegschaft Zuchwil stellten sich am 6. Dezember auch die Vertreter von fünf Betriebskommissionen aus Schweizer Betrieben des Bosch-Konzerns. Die Vertretungen Bosch Packaging Systems AG (Beringen), sia Abrasives Industries AG (Frauenfeld), Sapal SA (Ecublens) und Bosch Rexroth (Buttikon) sicherten ihren Kolleginnen und Kollegen in Zuchwil die volle Unterstützung in ihrem Kampf gegen die geplante Auslagerung zu.

Wichtiger Beschluss an der Betriebsversammlung morgen Dienstag
Morgen Dienstag, 17. Dezember 2013, um 14.00 Uhr, findet in der Scintilla AG in Zuchwil die zweite Betriebsversammlung. Dabei muss die Belegschaft wichtige Entscheide treffen und unter anderem über einen Antrag der Angestellten- und Betriebskommission (ABK) beschliessen. Sie schlägt vor, die nationale Leitung des Sektors Industrie der Unia zu beauftragen, bis am 15. Januar 2014 Kampfmassnahmen vorzubereiten.

Für Rückfragen:
Jesus Fernandez, Regionssekretär-Stellvertreter
Ivano Marraffino, Sektionssekretär Solothurn

Unia Solothurn, Medienmitteilung, 16.12.2013.
Unia Solothurn > Bosch-Scintilla. Protestaktion. Unia. 2013-12-16
